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I.Teil :  Armutsrisiko und 

Arbeitsmarktintegration



























II. Teil : Berufsintegration als 

aktivierende, präventive 

Sozialarbeit



Zahlreiche Konzepte

• Gesamtschweizerische Strategie des Bundes 

zur Armutsbekämpfung v.31.3.2010.

• Bericht des Bundesrats zur Weiterentwicklung 

der Integrationspolitik, des Bundes, v.5.3.2010

• SKOS  31-Punkte-Programm 2010

• Städteinitiative

• Studien: Seco, Mäder et al, Levy, Kantone.



1. Bildung ja – aber 

arbeitsmarktlich orientierte

Berufliche 
Ausbildung

Arbeitsmarkt-
Integration

Armuts-
Bekämpfung
Verhinderung



2. Ausbildung der 

Sozialarbeitenden 

• Selbstverständnis der Sozialarbeit: Präventive 

Sozialpolitik, aktivierende Sozialhilfe-

Massnahmen

• Sozialarbeitende: Mängel in der Ausbildung: Sie 

kennen den Arbeitsmarkt nicht

• Berufs-/Laufbahnberatende statt/mit 

Sozialarbeitenden

• Ausbildungskonzept Sozialarbeit überprüfen



3. Koordination der Massnahmen –

Interinstitutionelle Zusammenarbeit



Interinstitutionelle Zusammenarbeit

• Gesetzliche Grundlage: Zusammenarbeit und 

Datentausch, aber keine Lead-Regel

• Case Management und Zuteilung des Coaching

• IIZ ja, aber es fehlen Finanzierungsregeln

• IIZ-Informatiktools zu bürokratisch

• Koordination der Kofinanzierung ist schwächstes 

Glied

� IIZ ist (mangelnde) Führungsaufgabe



4. Arbeitsmarktintegration: 

Schwachstelle Beteiligung der 

Wirtschaft 

• Primärer Arbeitsmarkt: keine Pflichten des 

Arbeitgebers � Hauptmangel

• Sekundärarbeitsmarkt mit speziellen oder 

geschützten Arbeitsplätzen

• Reintegration von leistungsschwachen 

Personen

�Suche nach Anreizen, neue SKOS-Regeln

�Moral Suasion bei Arbeitgebern (Chefsache)



5. Arbeitsvermittlung - durch wen?

• Was sind die Erfolgsrezepte ? Priv/Oeff ?

• Kennzahl: Ablösungsquote der Sozialhilfe in den 
ersten Arbeitsmarkt.

Bern: 45% (Kompetenzzentrum Arbeit öff.)

St.Gallen 42,3 %  (Arbeitsstiftungen)

Basel 32.3 %  (?) 

Luzern 18 % (nur Sozialhilfe-Inst.)

�Suche nach effizienter Arbeitsvermittlung

�Regionale, kulturelle Unterschiede



6. Integrationspolitik –Verknüpfung 

mit Arbeitsmarktintegration
• Wirksamste Massnahme: 

Frühintegration/Harmos

• Konzept Grundkompetenzen:

1. Lesen und Schreiben Sprachkompetenz

2. Alltagsmathematik

3. Alltagsinformatik

4. Zivilrechtliches Grundwissen

• Integrationsvereinbarung: neu als Pflicht und 
Verpflichtung (bisher nur 1000)

� Fördern und Fordern !



7. Strategie Glaubwürdigkeit der 

Sozialpolitik

• Missbrauchsfälle zerstören Sozialgedanken

• Sozialsystem ist zugeschnitten auf arbeitswillige, 

integrierte Bevölkerung

• Wertsystem Arbeit in Frage gestellt. 

�Fördern und Fordern: 

�Wer nicht kooperiert, muss es spüren.



Danke für Ihre Aufmerksamkeit


